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Politik.
SPaS iff Politik?
'Politik iff etwas, baS ber gewöhnliche Bürger meiftenS

nicht oerffehf. Sa man oft unb Diel fagen hört, eS gebe aueb

eine ebrlicbe 'Politik ober bie ebrlicbe 'Politik fei eigentlich
immer noeb bie befte, fo muß barauS ber Schluß ge3ogen
werben, baß bie 'Politik in ber Flegel etwas RnehrlicheS fei.
Siefe Schlußfolgerung roirb unferftüßf bureb baS Sprichwort,
baß bie 'Politik ben Charakter oerberbe (notabene fofern
überhaupt oorbanben).

SPenn man baë SPort „'Po-
litik" roiffenfcbaftlicb befinieren
roill, fo möchte man fagen, bie-
felbe fei bie Cöfung ber ffrage:
„SPie befteble ich meinen Slach-
bar am eleganteften,geroanbteften
unb nacbbaltigffcn ?" Sie fieb mit
ber 'Politik befaffen, nennt man
'Politiker. ©S finb meiftenS Sie-
baktoren,ffürfprecber,6cbullebrer
unb Ceute, benen ihr eigentlicher
©eruf nicht genügenb Anregung
bietet.

Sie'Politik roirb, roeil fie fieb

allen Ceufen bienftbar macht, bie

gerne oon ihr profitieren möchten,

oft fogar mit einem unliebenS-
roürbigen, altteftamentlicben SIuS-

brück belegt, ber fieb mit ©er-
ftellung oon 3roei ©uchffaben auS

bem SPort „Stühe" ableiten läßt.
©S gibt eine internationale,

eine nationale unb auch eine ©e-
meinbepolitik. Sie internationale
'Politik gipfelt barin, bem fdjwä-
ehern Stachbarn möglicbft Diel oon
feinem ©ebiet roeg3uftibi3en, ohne
baß er etroas bagegen machen
kann. SPenn man ba3u noch einen
„©erichfShof" fdjafft, ber unbe-
bingt unb in jebem galle baS

Siecht bem Stärkeren 3ufpricbt,
fo iff biefe'Politik „rechtlich fank-
fioniert" unb oon ben „Völkern"
anerkannt Ser ©ipfel ber inter-
nationalen 'Politik iff eë, ioenn
man feinen Slachbar baoon über»

3eugen kann, baß er erff bann in Stühe unb in grieben
unb oollkommen glücklich leben roirb, roenn er feine Staffen
bem ftärkeren Slachbar ausliefert.

3n ber nationalen 'Politik unterfcheibet man eine äußere
unb eine innere 'Politik. Sie äußere "Politik befteht barin,
ben SRanfel mit ©efchick unb ©legan3 nach bem SPinbe 3U

brehen unb bem ftärkeren Slachbar feine SPünfche oon ben

Slugen ab3ulefen. SPenn ber ftärkere Slachbar einem fchroä-
cheren Slachbarn feinen KabiSpläß oertrampet ober feine
Kartoffeln ftiehlt, fo hat bie auswärtige Politik biefem
Schwächeren klar 3U machen, baß er bem Stärkeren gegen-
über immer Unrecht hot. SPenn aber ber ftärkere Slachbar
uns felber bie Stepfei unb ©irnen mauft ober baS SPaffer
abgräbt, fo hut bie auswärtige Politik bemfelben ergebungSooll
ben tiefgefühlten Sank auS3ufprechen unb bem gewöhnlichen
S3ürger kiar3umachen, baß eS fo immer noch beffer fei,

gußball in £ugano.
Ueberfcf)äumend, ungeheuer
3ft das Sport*©egeift'rungsfeuer
©ei den Ticinefi*Söl)nen,
Sie dem ^ußballfporte frößnen.

Siegt Cugano, fempr' aoanti,
Schreit oor greude tutti quanti,
peult oor TDonne, pfeift und brüllt,
Trampelt, klatfcßt und tut wie wild

©och die Sacße wird erft edel

Kriegt iugano „auf den Schädel":
Scßuld find ftets die "Referee,

Klan oerßaut und prügelt fiel

©arum, lieber Pfeifenmann,
Schaffe dir ein Koftüm an,
TDie's (ner auf dem ©ild ju fet)n,
So kann dir nix meßr gefcheh'n.

Ojeh.

als wenn ber liebe Slachbar auch noch bie S3äume unb ben
©arten unb bie SPiefen geftohlen hätte.

Sie nationale innere unb bie ©emeinbepolitik werben
auch Parteipolitik genannt, baS heißt, jebe Partei fucht in
bie öffentlichen SIemter möglichff oiel oon ihren Ceufen 3U

bringen. ©S kommt babei weniger barauf an, ob biefe Ceute
fich für bie befreffenben SIemter auch wirklich eignen unb
ob fie für bie richtige ©rfüllung ihrer Obliegenheiten auch

3ett hüben, als oielmehr barauf,
baß fie ber fchroar3en, roten, gel-
ben ober grünen Partei ange-
hören.

Km Perfonaloerfchwenbung
3U oermeiben, trachtet jebe Partei
bahin, bem gleichen Kanbibaten
möglichff fiel SIemter an3uhän-
gen, oon ber gan3 richtigen ©r=

roägung auSgehenb: „SPem ©oft
ein Slmf gibt, bem gibt er auch

©erftanb." SPenn einer einmal
Stabtrat ift, fo iff eS bis 3um
©roßrat, Slafionalraf, ©emeinbe-
rat, StegierungSraf ober ©unbeS*
rat nur noch ein Schritt, ©s hat
abfolut nichts 3U fagen, ben Sinti-
poli3eier 3um Poli3eibirektor, ben

Pfarrer 3um ©aubirektor, ben

gürfpreeßer 3um Schulbirektor,
benPolyeier 3umginan3birekfor
— unb ben S3ock 3um ©ärtner
3U machen. Sie gaupffache iff,
baß jebe Partei ihre Ceute hin-
einbringt unb babei bem gewöhn-
liehen ©ürger, ber nichts 3U tun
hat, als 3U 3at)len, bie höchffe

irbifche ©lückfeligkeif, 3um min-
beften baS ©laue oom gimmel
herunter oerfprichi Ser gewöhn-
liehe, nicht polififche ©ürger aber

läßt in ©rroartung biefer irbifchen
©lückfeligkeif ergebungSooll bie

gan3e garbenfkata fchwaq-rof-
gelb-grün etc. oor feinen Slugen
oorübertan3en unb legt fich beS

SlbenbS mit bem üblichen Stoßge-
betlein 3ur roohloerbienfen Sluhe :

„O £err, nimm boch ein paar Sußenb oon unfern Polifi-
kern in ©naben 3U Sir unb befchere uns bafür, wenn auch

nur einige wenige SRänner, SRänner mit fteifem Slückgrat
unb gerabem ©lick, SRänner, bie keine politifchen färben-
künftler unb keine SllleSfreffer finb, SRänner, bie nicht mehr
oerfprechen, als fie holten, bie ihre gan3e Kraft bem einen
Slmfe roibmen unb nicht auf allen Suppen herumfehwimmen.
Stmen." Gottfried Stutz.

"Beim Coiffeur.
Coiffeur (der einem Kunden die paare befchnitten hat

und ißn nun oon Dorn und hinten befpiegelt): „3fd)'s rächt
efo? Si d'paar churg gnue?"

Kunde (nach langem Schweigen): „Rei, i t)ätt fe lieber
e chly lenger."
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Politik.
Was ist Politik?
Politik ist etwas, das der gewöhnliche Bürger meistens

nicht versteht. Da man oft und viel sagen hört, es gebe auch

eine ehrliche Politik oder die ehrliche Politik sei eigentlich
immer noch die beste, so muß daraus der Schluß gezogen
werden, daß die Politik in der Regel etwas Anehrliches sei.

Diese Schlußfolgerung wird unterstützt durch das Sprichwort,
daß die Politik den Charakter verderbe snotabene sofern
überhaupt vorhanden).

Wenn man das Wort „Po-
litik" wissenschaftlich definieren
will, so möchte man sagen, die-
selbe sei die Lösung der Frage:
„Wie beskehle ich meinen Nach-
bar am elegantesten, gewandtesten
und nachhaltigsten?" Die sich mit
der Politik befassen, nennt man
Politiker. Es sind meistens Ae-
daktoren,Fürsprecher,Schullehrer
und Leute, denen ihr eigentlicher
Beruf nicht genügend Anregung
bietet.

Die Politik wird, weil sie sich

allen Leuten dienstbar macht, die

gerne von ihr profitieren möchten,

oft sogar mit einem unliebens-
würdigen, alttestamentlichen Aus-
druck belegt, der sich mit Ber-
stellung von zwei Buchstaben aus
dem Wort „Ruhe" ableiten läßt.

Es gibt eine internationale,
eine nationale und auch eine Ge-
meindepolitik. Die internationale
Politik gipfelt darin, dem schwä-
chern Nachbarn möglichst viel von
seinem Gebiet wegzustibizen, ohne
daß er etwas dagegen machen
kann. Wenn man dazu noch einen
„Gerichtshof" schafft, der unbe-
dingt und in jedem Falle das

Recht dem Stärkeren zuspricht,
so ist diese Politik „rechtlich sank-
tioniert" und von den „Völkern"
anerkannt. Der Gipfel der inter-
nationalen Politik ist es, wenn
man seinen Nachbar davon über-

zeugen kann, daß er erst dann in Ruhe und in Frieden
und vollkommen glücklich leben wird, wenn er seine Waffen
dem stärkeren Nachbar ausliefert.

In der nationalen Politik unterscheidet man eine äußere
und eine innere Politik. Die äußere Politik besteht darin,
den Mantel mit Geschick und Eleganz nach dem Winde zu
drehen und dem stärkeren Nachbar seine Wünsche von den

Augen abzulesen. Wenn der stärkere Nachbar einem schwä-
cheren Nachbarn seinen Kabisplätz vertrampet oder seine

Kartoffeln stiehlt, so hat die auswärtige Politik diesem
Schwächeren klar zu machen, daß -er dem Stärkeren gegen-
über immer Anrecht hat. Wenn aber der stärkere Nachbar
uns selber die Aepfel und Birnen maust oder das Wasser
abgräbt, so hat die auswärtige Politik demselben ergebungsvoll
den tiefgefühlten Dank auszusprechen und dem gewöhnlichen
Bürger klarzumachen, daß es so immer noch besser sei.

Fußball in Lugano.
làeberfchâumenà, ungeheuer
Zst àas Sport-Degeift'rungsfeuer
Bei àen Ticinesi-Söhnen,
Die àern Fustballfporte fröhnen.

Siegt Lugano, sempr' avanti,
Schreit vor Freuàe tutti quanti.
Heult vor Wonne, pfeift unà brüllt,
Trampelt, klatscht unà tut wie rvilà

Doch äie Sache wirà erst eàel

Rriegt Lugano »auf àen Schâàel":
ôchulà finà stets àie Referee,
Man verhaut unà prügelt siel

Darum, lieber Pfeifenmann,
Schaffe àir ein Roftüm an,
Wies hier auf àem Bilà zu sehn,

So kann àir nix mehr geschehn.

OjeU.

als wenn der liebe Nachbar auch noch die Bäume und den
Garten und die Wiesen gestohlen hätte.

Die nationale innere und die Gemeindepolitik werden
auch Parteipolitik genannt, das heißt, jede Partei sucht in
die öffentlichen Aemter möglichst viel von ihren Leuten zu
bringen. Es kommt dabei weniger darauf an, ob diese Leute
sich für die betreffenden Aemter auch wirklich eignen und
ob sie für die richtige Erfüllung ihrer Obliegenheiten auch

Zeit haben, als vielmehr darauf,
daß sie der schwarzen, roten, gel-
ben oder grünen Partei ange-
hören.

Am Personalverschwendung
zu vermeiden, trachtet jede Partei
dahin, dem gleichen Kandidaten
möglichst viel Aemter anzuhän-
gen, von der ganz richtigen Er-
wägung ausgehend: „Wem Gott
ein Amt gibt, dem gibt er auch

Verstand." Wenn einer einmal
Stadtrat ist, so ist es bis zum
Großrat, Nationalrat, Gemeinde-
rat, Regierungsrat oder Bundes-
rat nur noch ein Schritt. Es hat
absolut nichts zu sagen, den Anti-
polizeier zum Polizeidirektor, den

Pfarrer zum Baudirektor, den

Fürsprecher zum Schuldirektor,
den Polizeier zum Finanzdirektor
— und den Bock zum Gärtner
zu machen. Die Hauptsache ist,

daß jede Partei ihre Leute hin-
einbringt und dabei dem gewöhn-
lichen Bürger, der nichts zu tun
hat, als zu zahlen, die höchste

irdische Glückseligkeit, zum min-
desten das Blaue vom Himmel
herunter verspricht. Der gewöhn-
liehe, nicht politische Bürger aber

läßt in Erwartung dieser irdischen
Glückseligkeit ergebungsvoll die

ganze Farbenskala schwarz-rot-
gelb-grün etc. vor seinen Augen
vorllbertanzen und legt sich des

Abends mit dem üblichen Stoßge-
betlein zur wohlverdienten Ruhe :

„O Herr, nimm doch ein paar Dutzend von unsern Politi-
kern in Gnaden zu Dir und beschere uns dafür, wenn auch

nur einige wenige Männer, Männer mit steifem Rückgrat
und geradem Blick, Männer, die keine politischen Farben-
Künstler und keine Allessresser sind, Männer, die nicht mehr
versprechen, als sie halten, die ihre ganze Kraft dem einen
Amte widmen und nicht auf allen Suppen herumschwimmen.
Amen." Lottti-ieci 5tà

Beim Coiffeur.
Coiffeur sàer einem Runàen àie Haare beschnitten hat

unà ihn nun von vorn unà hinten bespiegelt): »Ifch's rächt
efo? Si à'Haar churz gnue?"

Runàe snach langem Schweigen): »Nei, i hätt fe lieber
e chlg lenger."



Tir. 4 ©er ©ärenfpiegeE Seite 3

gur ïtuÇbarmarïfung der
TDajJerkräfte.

3)le gange Sdjtneig ein Staufee.
fteicfynungen non îl. Scfyîfferlî und $red Bien»

3u ©ild 1 :

Um die TDafferkräfte der ScE)roeig für
die elektrifcE)e (Energie gründlich auszunützen,
mird die gange Scf)meig unter der Leitung
itaEienifdrier 3ngenieure mit einer foliden
311auer umgebeu und in einen Staufee uer=
roandelt. ©ie Scf)meiger merden nacE) Kanada
exportiert.

3u ©itd 2:

©ie RusfuE)r der elektrifclpen (Energie
nacE) dem RusEande.

3u Bild 3:

TDenn der $remdenftrom nacE) den

Sdpmeiger Kurorten einfetgt.

3u Bild 4 :

©ei der Rbfenkung des TDafferfpiegels
merden die Ufer begrünt, um den Kloraft gu
uert)üllen.

3u Bitd 5:

TDenn alte (Bemäffer geftaut find, kommen

diefe Objekte an die KeiE)e.

3u Bitd 6 :

(BefpräcE) im Rimmel:
Tell guTDinkelried: „£ue, lueg au, Strut,

mie fi do unne in eufere Scf)royg inne pickte
und grabe und muure.

TDinkeEried: 3o, bim (EidEjagel, menn
das afo miter gatjt, gtaub i bald emoE, i E)eb

g'Sempacl) unne e ©ummE)eit g'macfjt.
Bitd 6.Bild 3.

Bitd 4.

FUHRT DAS

ARBEITSLOSE VOLK NACH
KANADA

Bitd 1.

Bitd 5.

©er H)of)[enfee.
(Boejie und ©rofa.)

TDoE)Eenfee, du Perle der Ttaturl
iperrEict) gtängt dein Spiegel durcE) die grüne $lur.
EDaEdesfcEjatten, dunkler Tannenlpain
Säumen ftimmungsuoEE die Ufer liebtief) ein.

Schiffe fcfiaukeEn auf den grünen TDellen,

Silberfifdje aus dem TDaffer fcE)nellen,
Und der frolpgefinnten TTtenfc£)en grojje ScE)ar

©ringen noll ©egeift'rung "Preis und £ob dir dar.
*

Uber met)e, menn die Scljleufen E)ocE)gegogen,

Stiel), o TEtenfcE), den See in meitem ©ogen?
Keine Sieder, SEücE)e E)örft du fclpaEEen,

TDenn die TDaffer tief und tiefer fallen.

Schlamm, TRoraft und Sumpf umfäumt den roing'gen Tümpel,
Tote punde, Kafgen, Katten, angefcf)memmt (BerümpeE
Und der SäuEnis PeftE)auct> die Umgebung tränkt,
TDomit man gerne f>ätt* die ©. K. TD. in ©ern befdpenkt.

E. G.

Sieber ©ärenfpiegeEl
Ein den fteilen pängen des ©erner Oberlandes, menn

die TDiefen gedüngt merden foEEen, muj? die ,,©fcE)ütti", mo
die TDagen nicf)t meE)r uerkeE)ten können, in einer ©rente

gü den „gängigen" TEtatten getragen merden. ©iefe ©rente,
melct)er der Oberländer den poetifdjen Ttamen „Set) tuteEi"

gegeben E>at, muf natürlich mit einem ©ecket nerfefien fein,
damit das edle paupt des Trägers nidpt mit dem duftenden
3nE)att befpritgt mied. Und da E)örte icE) einmal folgendes
©efpräcf):

©auer: „(EEife, mo ifet) den Scf) tuteEis ©eckel E)iu=

c£)on; i mett eis en ©itj ga bfdjitten?"
Clife: „(Bang numen in d'<BE)ucE)i inE)i. Set)—tutelis

©ecket Eit ufern E)ucf)ifcE)aft und es RnkenbälEi druffen."

(EEjegepEänkel. „TDääfctjt, REti, e Trompete mär mer
lieber afs dul" — „So, aferoeg, das cl)a=nU nüd begryfa,
füs JommerifcE) 's gang 3yt, i fey efo Euut — ond e Trom*

pete=nnfd) Jo no Eüüter." — „Säb molE, aber deer cf)amer

menigftens 's Ktundftück abfdgruba."

Bitd 2.

f\, nAJUANO

.PARIS

BUEBU,

JEU
SCHALTE*
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Zur Nutzbarmachung äer
Wasserkräfte.

Die ganze Schweiz ein Stausee.

Zu Bilà : :

Um à Wasserkräfte äer Schweiz für
àie elektrische Energie griinàlich auszunützen,
wird die ganze Schweiz unter äer Leitung
italienischer Ingenieure mit einer soliäen
Mauer umgeben unä in einen Stausee ver-
wauäelt. Die Schweizer werden nach Ranada
exportiert.

Zu Bilà 2:

Die Ausfuhr äer elektrischen Energie
nach dem Auslande.

Zu Vllâ Z:

Wenn der Fremdenstrom nach den

Schweizer Rurorten einsetzt.

Zu Bilà 4 :

Bei der Absenkung des Wasserspiegels
werden die Ufer begrünt, um den Morast zu
verhüllen.

Zu Bllà S:

Wenn alle Gewässer gestaut sind, kommen

diese Objekte an die Reihe.

Zu Bilà ö:

Gespräch im Himmel:
Tell zu Winkelried: „Lue. lueg au. Strut,

wie si do unne in eusere Zchwgz inne pickle
und grabe und muure.

Winkelried: Zo. bim Gidhagel, wenn
das aso witer gaht. glaub i bald emol. i heb

z'Sempach unne e Dummheit g'macht.
Bilà ô.Bilà Z.

Bilà 4.

voux. xi/>.cx

Bilà t.

Bilà S.

Der Wohlensee.
(Poesie uuâ Prosa.)

Wohlensee. du Perle der Natur?
Herrlich glänzt dein Spiegel durch die grüne Flur.
Waldesschatten, dunkler Tannenhain
Säumen stimmungsvoll die Ufer lieblich ein.

Schiffe schaukeln auf den grünen Wellen.
Silberfische aus dem Wasser schnellen,
Und der frohgesinnten Menschen große Schar
Bringen voll Begeist'rung Preis und Lob dir dar.

Aber wehe, wenn die Schleusen hochgezogen.
Flieh, o Mensch, den See in weitem Bogen?
Reine Lieder. Flüche hörst du schallen,
Wenn die Wasser tief und tiefer fallen.

Schlamm, Morast und Sumpf umsäumt den winz'gen Tümpel.
Tote Hunde, Ratzen. Ratten, angeschwemmt Gerümpel
Und der Fäulnis Pesthauch die Umgebung tränkt.
Womit man gerne hätt' die B. R. W. in Bern beschenkt.

e. ci.

Lieber Bärenspiegel?
An den steilen Hängen des Berner Oberlandes, wenn

die Wiesen gedüngt werden sollen, muß die „Bschütti", wo
die Wagen nicht mehr verkehren können, in einer Brente
zu den „hängigen" Matten getragen werden. Diese Brente,
welcher der Oberländer den poetischen Namen „Sch tuteli"
gegeben hat. muß natürlich mit einem Deckel versehen sein,

damit das edle Haupt des Trägers nicht mit dem duftenden

Inhalt bespritzt wird. Und da hörte ich einmal folgendes
Gespräch:

Bauer: ..Glise, wo isch den Sch tutelis Deckel hin-
chon; i wett eis en Bitz ga bschitten?"

Glise: „Gang numen in d'Ehuchi inhi. Sch tutelis
Deckel lit ufem Chuchischaft und es Ankenbälli druffen."

Ehegeplänkel. „Wääscht, Alti, e Trompete wär mer
lieber aß du?" — ..So. aseweg. das cha-n-i nüd begrpfa,
süs jommerisch 's ganz Apt. i seg eso luut — ond e Trom-
pete-n-isch jo no lüüter." — „Säb woll, aber deer chamer

wenigstens 's Mundstück abschruba."

Bilà 2.

.»-i^kIS
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Hr. 4

Utiltebfame (Entdeckung.
geidpnung non 3ftejjmet\

So und das nennft du dein Bureau'.??

5cf)[immc gelegen!
Jd) t)öre neuerdings aus lauten (Bellen

©egeift'rung krädpgen, 3deal nerbellen,
©on großer Hlmengeit ein fettig £oben
Und rüde ©eftien in (Extafe toben.

3c£) kenn' die Stimmen — t>ab fie fo oft genoffen,
3rr' ici) micf) nic£)t, find's meine (Eidgenoffen,
©ie fiel) an (Brokern „ooll und gang" erlaben,
©Die fcfion fo oft, menn fie gefpeidpelt Ipaben.

$atal nerdädptig find mir diefe "Klänge?

Huf? ©aj? id) mid) durd) it)re Htenge dränge,
Um feftguftellen it)re neuften Taten,
3u fdpauen, roas da roieder roird uerraten?

C. A. Loosli.

(Es ©urefroueli roott ine Tramroage ftygemm fragt dr
Trämeler :

„Eofet, per Kundiktör, töt's eim, meme mit eim ©ei a

d'Sd)ine c^unnt?"

„Hei, me der nid glydpjytig mit dem angere ©ei a

©räf)t cl)ömet!"

iperr ü. Unnerftand.
3cf) bin der perr u. Unnerftand;
3c£) bin dalpeim gu Stadt und Eand.

3m "Rathaus auf erl)öE)tem Sit)
Hegier' ici) ofme (Beift und ©Dit).

3m Kleinen und im (Brosen Kat
©lüt)t überreief) ftets meine Saat,

3cl) mad)' die f>ot)e "Politik
3n Htonarcf)ie und Republik.

3n Schulen fit)' ici) fiinterm Pult
Und treibe eifrig ©itdungskult.

3cl) pfufct)e frect) in jede Kunft,
©as bringt mir Rul)m und fdpafft mir (Bunft.

3m ©Dirts E) aus fit)' id) obenan;
©ie (Bäfte find mir Untertan.

3cl) leite längft an jedem Ort
Hn erfter Stelle Spiel und Sport.

TDir t)ätten gar kein Hiilitär,
TDenn id) der (Beneral nicf)t mär.

3cl) fif)e mitten im (Bericht;
©er Staatsanroalt bemerkt mid) nid)t.

Huf Kangelu mad)e ici) mid) breit.
3cf) predige oft; ici) f»abe 3eit.

3d) t)errfd)' auf jeglichem (Bebtet.
©Das icf) befehle, das gefcl)iel)t.

Tftit einem ©Dort: 3d) bin der Staat;
3d) bin die Kraft; id) bin die Tat.

©ie Htenfd)()eit füt)r' am (Bängelband
3cl) als der perr u. Unnerftand. j. h.

Don der internationalen Hutomobil*
aus fte hung in (Benf.

3eid?nung oon C. "Reicpen.

©egleiterfcbeinung, die jutn guten ©etingen der
Husfteliung kräftig beigetragen bat.

®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®

Os
ist immer eine schöne Biumenspende.
Solche finden Sie in grosser Auswahl bei

A. RENAUD, Sohn, BERN
Blumengeschäft, Amthausgasse 16

Telephon Bollwerk 22.60

®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®

Ssttt§f®tfra*§efc§Ift
Sct)ön, folid und

gau3 billig
Stacp altem 5yftem gegerbtes SopU

leder <Ia> roird oerarbeîtet

9. Hertmann
Scbubreparatur«
und TRapgefcbäft s

Rodtmattftrape 99, Bern
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Unliebsame Cntâeckung.

So unà àas nennst âu àein Bureau!??

Schlimme Zeichen?
^ch höre neueräings aus lauten Gellen
Degeist'rung krächzen, Iàeal verbellen,
Don großer Ahnenzeit ein fettig Loben
Unà rnàe Bestien in Extase toben.

Ich kenn' àie Stimmen — hab sie so oft genossen,

Zrr' ich mich nicht, sinä's meine Eiägenossen,
Die sich an Großem »voll nnà ganz" erlaben,
Wie schon so oft, wenn sie gespeichelt haben.

Fatal veràâchtig sinà mir àiese Mängel
Aufl Daß ich mich àurch ihre Menge ârânge,
Um festzustellen ihre neusten Taten,
Zu schauen, was àa wieàer wirà verraten?

L. toosl!.

Es Durefroueli wott ine Tramwage stgge-n-u fragt àr
Trämeler:

„Loset, Her Runàiktôr, töt's eim, weme mit eim Bei a

à'Schine chunnt?"
„Nei, we àer nià glgchzgtig mit àem angere Bei a

Oräht chömet!"

Herr r>. Unverstanä.
Ich bin àer Herr v. Unverstanà;
Ich bin àaheim zu Staät unà Lanà.

Im Nathaus auf erhöhtem Sitz
Negier' ich ohne Geist unà Witz.

Im Meinen unà im Großen Nat
Blüht überreich stets meine Saat.

Ich mach' àie hohe Politik
In Monarchie unà Republik.

In Schulen sitz' ich hinterm Pult
Unà treibe eifrig Bilàungskult.

Ich pfusche frech in seàe Nunst,
Das bringt mir Ruhm unà schafft mir Gunst.

Im Wirtshaus sitz' ich obenan;
Die Gäste sinà mir Untertan.

Ich leite längst an jeàem Ort
An erster Stelle Spiel unà Sport.

Wir hätten gar kein Militär,
Wenn ich àer General nicht wär.

Ich sitze mitten im Gericht;
Der Staatsanwalt bemerkt mich nicht.

Aus Ränzeln mache ich mich breit.
Ich preàige oft; ich habe Zeit.

Ich herrsch' auf jeglichem Gebiet.
Was ich befehle, àas geschieht.

Mit einem Wort: Ich bin àer Staat;
Ich bin àie Rraft; ich bin àie Tat.

Die Menschheit führ' am Gângelbanà
Ich als àer Herr v. Unverstanà. p ».

Don äer internationalen Automobil-
Ausstellung in Genf.

Eine Begleiterscheinung, àie zum guten Gelingen àer
Ausstellung kräftig beigetragen hat.

GSTGSTGSSSGGGSSGSSSTSTSTSSSGGSSSGSS

A.. ZMN^UU 8olm, 6UKN
klllmeQxescbäft, ^mtkausxasse 16

Delepbori Lollv/erk 22.60

HGGTKVTSSGSTSSKGGSSSDSSTTSGSGGTGGSS

SWWerei-GeWst
Schön, solià unà

NW" ganz billig 'MW
Nach altem System gegerbtes Sohl-

leàer <Ia> wirà verarbeitet

I. Herrmann
Schuhreparatur-
unà Maßgeschäft s

Roàtmsttstrasie SS, Bern
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îeddy*33ârs îlbenteuet
V. Teddy beim gußballmätfd).

3cic^nunöcn oon Jred Uteri.

2. ©er Hnfang ift ja fdjou recht fein:
Titan drückt JichJput und "Rippen ein,
Titan pufft und knufft fiel? in den ©auch,

öt) "Polizei, too bleibft du auch?

3. ©er Teddy, jiemlich mitgenommen,
3ft doct? juleyt hineingekommen,
©er Präfident drückt it)m die Taße
Und roeift if)u dann nad) feinem piatje,

1. ©er Teddy fagt fid): „fertig tätfet?i
3ek gef) ich mat jum fpißballmätfch,
©enn heute — das roeiß atte IDelt
3ft Jäinel auf dem "Kircßenfeld."

5. ©er Teddy roird faft maffakriert,
TDeit er den ©egner applaudiert;
Und fo roird ibm der Say erklärlich
,,©as fpißballfpiel j[t fe^ gefährlich."

6. ©a trifft ihn — fakerment nod>malJ
Patfd)! ins ©efießt der naffe ©all.
(©ie £eute denken: ach roie fchad

3ft's nicht der ©opp nom h°h«u "Rat!)

4, ©ie Spieler rennen nach der ©lafe,
©as Publikum fällt in (Ekftafe,
(Es fchreitun d klatfcht und pfeift und brüllt,
(Es johlt und heult und tut une roild.

S. ©a tönt ein Pfiff, ©as Spiel ift aus.
©as T>o(k fteht auf jum Schlußapplaus.
3anatifch brüllt der pintermann
Und Teddy fängt ju rauchen an.

9. ©er Teddy fühlt fich ganj jerfdilagen
Und roird nom platje fortgetragen,
©r feufjt und denkt : „$ür all die Qualen
TTtuß man fünf franken troch bejahten !"

OJeh.

7. ©ie ©ife roeht, die "Kälte beißt,
©as Schnaujhaar ift feßon bald nereift
©ie 3üße, Ttafe und die Ohren,
Sie find dem Teddy ganj erfroren.

Nr. 4 Der Bärenspiegel Seite Z

Teâà^-Bàrs Abenteuer
V. Teàày beim Fußballmätsch.

2. Der Anfang ist ja schon recht fein:
Man àriickt sich^Hut nnà Rippen ein,
Man pnfft nnà knufft sich in äen Banch,

Oh Polizei, wo bleibst àn auch?

Z. Der Teààg, ziemlich mitgenommen.
Zst àoch zuletzt hineingekommen.
Der Prâsiàent àrnckt ihm àie Tatze
Nnà weist ihn àann nach seinem Platze,

t. Der Teààg sagt sich: „Fertig tatscht
Zetz geh ich mal zum Fußballmätsch,
Denn heute — àas weiß alle Welt
Zst Fäinel auf àem Airchenfelà,"

Z. Der Teààg wirà fast massakriert,
Weil er àen Gegner applauàîertz
Unà so wirà ihm àer Latz erklärlich
„Das Fußballspiel ist sehr gefährlich,"

6, Da trifft ihn — sakerment nochmall
Patsch l ins Gesicht àer nasse Vall,
(Die Lente àenken: ach wie schaà

Zst's nicht àer Bopp vom hohen Rails

4. Die Lpieler rennen nach àer Blase.
Das Publikum fällt iu Ekstase,

Ts schreitunà klatscht unà pfeift unà brüllt,
Es johlt unà heult unà tut wie wîlà.

8. Da tönt ein Pfiff. Das Lpiel ist aus.
Das Dolk steht auf zum Lchiußapplaus,
Fanatisch brüllt àer Hintermann
Nnà Teààp fängt zu rauchen an.

y. Der Teààg fühlt sich ganz zerschlagen
Nnà wirà vom Platze fortgetragen.
Er seufzt unà àenkt: „Für all àie Oualen
Muß man fünf Franken noch bezahlen l!"

c>l-K,

Die Bise weht, àie Aalte beißt,
Das Lchnauzhaar ist schon balà vereist
Die Füße, Nase unà àie Ohren,
Lie sinà àem Teààp ganz erfroren.
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DAS NE-
USTE IN
ORT,

Jm Therein für ©eutfebe Sprache Bern rourde u. a. aud) beantragt,
die TDorttrennung fei dem ©efüfd des Schreibers 3Ù iiberlaffen. ©as
kann ja nett werden 1 3um Beifpiel:

Oer Hntrag, der mijàfâlit mir fo,

©ajî dauon gatt5 [türm im Ko-
pfe icf) bin gemorden.

gmar fair's ©idpten ift's bequ*

em, denn [o f)at man im Tiu
©leid) die fcf)ön[ten Keime.

©aj? nun die allerneufte Schrei*
broeife and) das rechte fei,
©as miiffen mir nerneinen.

So eine faufe ©eiftes^roe*
tfcbge, die konnte nur ein £eb=

rer fid) auserfinnen.

©iefem ferret nur ein TDort:
Ktöd)te er in ftiffem örtf)-
ograpf)ie betreiben. — Ojeh.

ïtppengellec TDifj,

— „U dann, Seppatoni, ma fääfd) du gut $taue=
biroegig?"

— „TDa, "Jtauebiroegig? — — Ktir gfafft'sl"

Reduzierte Preise bei Ein-
Sendung von Wollsachen

Adrian Schild Tuchfabrik Bern

DPiMifen liefert prompt und preiswürdig
Uerbandsdpuiherel H.-G. Bern

3rüf)[mgsmorgcn.
g"rüblings>morgen, ©lochenhlang!
93ogel3mitfd)ern in 6er £uft,
3Kenfd)eniacf)en 6en Bad) entlang,
6onnenfd)ein unö Blumenbuft.

©ebt ein 'Pärdjen malbfjinein,
©a£ 9Kä5et roie ein Wiefel,
iööhern ftampft er binterbrein,
iöerrgoft! fold) ein Stiefel!
Blare icb an feiner Stell',
Käbm icb fie beim Köpfchen,
Hüftt il)r roteè Blünbcben fcbnell
linb ibr brauneê 3öpfcben!

Kar) Erny.

D'r Warner (Er[d)ümg.
K)är rytet fo fpät no uf ©bünij ufe?
's ift Dater u Subn, es tuet eint faft grufe.

©t bet i d'r „£iude" de Kamestag g'fyret,
3eÇ bet er de ©blyne i Ktautel yg'lyret.

„Sue, Dater, dert ebunt d'r ©tldjünig d'rbär."
„Bis ftill Jet), das ift es donners ©'cbät."

„©ert fteit et u rotnkt mit dem Stacke gar grüsli."
,,©u £appi, das ift es Babnmärterbüsli."

„©febft du ue de nit? ©r nimmt grofn Sät)."
„Kly Subn, das ift e ©babisplät)."

,,©r nimmt mi bim Htm. ©bunft mit? Säg motfd)?"
„© ^toetfdpgebaum ifd> es, Jef) febtoyg eis, du Totfd)."

Hm Ktorge-n-um eis cböme fi endlige bei,
©a bet de Bueb e kei Sdpueb me am Bei.

U d'Kiueter, die febimpft: ,,©a t>eft Jef) frit's $ete!"
„Detjieb, liebs ©ifi, me d)a fid) trumpete."

„TRir finde d'Scfiueb miedet, t>äb nume ©eduld;
H d'r gau3e CB'fcf>icf)t ift d'r ©rlcbünig d'Scbuid." c.z.

OPPO
des Pfeifenrauchers

Freund
200 gr. 1.35 Fr.

Eine Stopfung 1%Rappen

TabakfabriR
OPPLIGER-BERN

FrUhjahrs-Putzele
Ia Bodenwichse, gelb oder weiss
Flüssige Bodenwichse «PRIMAX»
Stahlspäne. Stahlwolle, Putzfäden
Bodenöl, Terpentin, « 0 RI 0 L
Oel - Bodenkehrmasse

«BODOLIN
reinigt und ölt die

Geschäftsfussböden
gründlich, staubfrei,
mühelos und billigst,
weil mehrmals ver-
wendbar, Ia Referenz.
Zimmermann & Primm, Bern
Lorraine8tr. 36 Tel. Sp. 2990

Ab Mai 1924: Monbijoustr. 99

« 0 RI 0 L »

A
DEINIZ

.GRAPHISCHE KUNST-6 CIICHÊ-AHSIHX
KUPfERDRÜCKERE I

BERINT
T3CHARNER5TR.HVTEIEPH.95V
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lî

Im Verein für Deutsche Sprache Bern wuràe u. s. auch beantragt^
àie Worttrennung fei àem Gefühl àes Schreibers zu überlassen. Das
kann ja nett weràenl Zum Beispiel:

Der Antrag, àer mißfällt mir so,

Das? àavon ganz stnrm im No-
pfe ich bin geworàen.

Zwar für's Dichten ist's beqn-

em, àenn so hat man im Nn
Gleich àie schönsten Neime.

Das; nun àie allernenste Schrei-
bweise auch àas rechte sei,

Das müssen wir verneinen.

So eine faule Geistes-Zwe-
tschge, àie konnte nur ein Leb-

rer sich ausersinnen.

Diesem Lehrer nur ein Wort:
Möchte er in stillem Drth-
ographie betreiben, — c>ià

Appenzeller Witz.

— „11 àânn, Seppatoni, wa säasch àn zur Frane-
biwegig?"

— „Wa, Frauebiwegig? — — Mir gfallt's!"

blsclu^isrts l^j-siss bsi
ssaciuaß voo Wo!>sacbsn

Leiiilcl Lspn

Uetert prompt urict pretsvvllrclig
Uei'lisiillülll'iill«!!'«! il.-lì. »epn

Frühlwgsmorgen.
Frühlingsmorgen, Glockenklang!
Bogelzwitschern in der Luft,
Menschenlachen den Bach entlang,
Sonnenschein und Blumenduft.

Geht ein Pärchen waldhinein.
Das Mädel wie ein Wiesel,
Hölzern stampft er hinterdrein,
Herrgott! solch ein Stiefel!
Wäre ich an seiner Stell',
Nähm ich sie beim Köpfchen,
Küht ihr rotes Mündchen schnell
Und ihr braunes Zöpfchen!

Karl llrn)'.

D'r Bàrner Erlchümg.
Wär rgtet so spät no us Ghiiniz use?
's ist Dater n Snhn, es tuet eim fast grnse.

Gr het i à'r „Linàe" àe Namestag g'fgret,
Zetz het er àe Chlgne i Mantel gg'lgret.

„Lne, Dater, àert chnnt à'r Grlchünig à'rhar."
„Bis still seh, àas ist es àonners G'chär."

„Dert steit er u winkt mit àem Stacke gar grüsli."
„Du Lappi, àas ist es Bahnwärterhüsli."

„Gsehst àn ne àe nit? Gr nimmt grohi Satz."
„Mg Snhn, àas ist e Ghabisplätz."

„Tr nimmt mi bim Arm. Thunst mit? Säg wotsch?"
„C Zwetschgebanm isch es, setz schwgg eis, àn Totsch."

Am Morge-n-um sis chôme si enàlige hei,
Da het àe Duel? s kei Schueh me am Bei.

11 à'Mneter, àie schimpft: „Da hest setz stir's Fete!"
„Derzieh, liebs Tisi, me cha sich trumpets."

„Mir sinàe à'Schneh wieàer, hab nnme Geàulà;
A à'r ganze G'schicht ist à'r Grlchünig à'Schulà." c.Z.

oppo
ctes pfeifenrariciierZ

f'neuncl
200 ^

DavâkkâDi'jA

lu Loàoiiwiostse, seid oàer ^veiss
Il'Iüsstßss Loàvll^viostse «?RMA.X»
Ltàlspûns. Lìudl^vvlls, ?ut^kûâen
Loàeitôl, « R. I 0

Zimmerman» à primm, Lern
^.»rruinestr. 36 lel. Lp. 2996

A.K lVlui 1924: Nondijnustr. 99

« 0 k I 0 I. »

H
gM>nizc!ix cuciix zûiâ

iiii?rx«vkiic>îciixi

7ZlN»s>t>»Z7»,4?.-re^p«.95V
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Zeichnungen non Bien.

Tante Tina und der Ttodîo.
1. pert "peter kaufte in der Stadt

Sief) einen "Radioapparat.

2. (Er [teilt it)n auf, gebt fort jum ©ffen
Und deckt ibn forgfam unterdeffen.

3. ©a kommt daber („ertoünfebt", mie immer'.)
©ie Tante Sina auf fein gimtner.

4. Sie fept fieb, ordnet ibre Socken —

©a piöbücb — ~ 3iii 1 '. — ift fie erfdjrocken '.

5. ©enn es ertönt, — fie glaubt es kaum —

(Ein lautes ©eifterroort im Raum.

6. Sie fuebt — erregt uon Rngftgefüblen —
©en Sprecher unter Tifct) und Stühlen.

7. ©a tönt es — pub? — jum jroeiten Tftalj'.
©er Tante droht ein ©bnmacbtsfall.

8. Sie flieht im Sprung aus dem ©emacb,
©er ©eift febreit ihr noch etroas nach-

9. pert Peter kommt die Treppe rauf
Und fiebt der Tante ©auerlauf.

10. ©r denkt: „Rbal das ift famos,
So roerd' ich jedesmal fie los!" Oreh.

Trottoirs und Tauben,
Huffalj nom Jünftktäßler 3ri^.

3n Rem gibt es oiele,"Trottoirs undSanben. ©ie Trottoirs
find erhöbt, damit man nom Tram und non den Rutomo*
bilen beffer mit ©reck befpritjt tnird. ©ie Trottoirrandfteine
gehören den Runden, die jeiebnen fie immer an, manchmal
mit großen TRarkfteinen. Ruf dem Trottoir kann man Trot*
tinette fahren. Rile 50 Rïeter rneit ift ein "Kandelaber im
Trottoir, damit die Retrunkenen [ich daran halten können.

$ällt aber einer gleichtnobl am, dann beijR es, das Trottoir
fei .'ihm [an den ©rind gefprungen. 3d) gebe nie auf dem

Trottoir, roeil es dort feblüpferig ift. Rbet meine Scbtnefter
gebCalle Rbend darauf und kommt erft am Klötgen beim,
©ami fagt fie, das Trottoir fei uon der Polizei befept geroefen.
Sie toeifj das gut. Sie kennt aud) die Trottoirs gut. Sie
fagt ftets, das Trottoir auf dem Rabnbof fei beffer als jenes
auf der Rornbausbrücke. früher bat man Rürgerfteig gefagt.
©a bat die Polizei den Seuten jugetufen: Rür=ger*fteig.
©as bat dann ©ummbeiten gegeben. Röcklifatjen, Rerkebrs*
b'mdernis. ©arum fagt jept die Polizei: Ritte ins Trottoir'.
Rber die Rürget fteigen immer noch-

©ie Sauben find [für [die ©ymeler und Kindermagen,
©rftere drücken und letztere ftofîen, menn man nicht marfdpert.
TDeil Rern keinen See bat, geben die jungen perten und
©amen in den Sauben auf und ab; an nieten Orten bat es

©lunggen, und die ©amen meinen dann, das fei ein See'.

Refonders um den jpbelemärit herum. ©em fagt man Säubelen.
Um die Ofterjeit betmm rufen die jungen ©amen: ©u, ich

oerdrück dir d'©ier. pat einer eine gefunden, fo fagt er dem :

abgelaubt. Klein Rruder bat auch fdpon einmal ein Klodi
in der Spitalläubere abgelaubt.

(Elu „StUlßbeu",
Scbo mängifcb bätt i djeibe gärn
TOi au oerfetje la us Rärn,
©anj obni 3^ang, mit flottem pofgefind,
©as gang no feböne Sache fpiunt.

©as ©tück, das bet dr neu Kalif,
Rer ifeb Rnroaut, däm na ganj objektin,
U kennt, toas jede kenne fött,
3m $au ^ ]|,-b tierfebe roett.

R)as är no bätt im Säbe gärn,
©as teilt är mit de perte j'Rätti,
©r eiget Rtp forgt ihm für ©eifept u Rluet
U Territet, dap aues guet il)m tuet. Htrschi.

3n Spanien,
— „Kellner, ein 3abnftod)er'."
— ,,©r mird gerade gebraud)t, Sennor."

Tropisch gezogene, heimisch gepflogene,
Billig gewogene, köstliche Frucht,
Tut allen Kindern gut, leiht Alten frischen Mut,
Treibt alle Blutarmut rasch in die Flucht.

(Tobler-Cacao — in Paketen mit der Bleiplombe —.)
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Tante Lina unä àer Vaàìo.
t. Herr Peter kaufte in àer Stadt

Lich einen Badio-Apparat.

2. Cr stellt ihn auf, geht fort zum Cssen

Unä deckt ihn sorgsam unteräessen.

Z. Da kommt äaher („erwünscht", wie immer?)
Die Tante Lina auf sein Zimmer.

4. Lie setzt sich, ordnet ihre Locken —

Da plötzlich — — Iiii?? — ist sie erschrocken?

5. Denn es ertönt, — sie glaubt es kaum —

Ein lautes Geisterwort im Raum.

ö. Sie sucht — erregt von Angstgefühlen —
Den Sprecher unter Tisch unä Stühlen.

7. Da tönt es — puh? — zum zweiten Malj?
Der Tante äroht ein Dhnmachtsfall.

8. Sie flieht im Sprung aus äem Gemach,
Der Geist schreit ihr noch etwas nach.

9. Herr Peter kommt äie Treppe rauf
Unä sieht der Tante Dauerlauf.

t0. Gr denkt: „Aha? das ist famos,
So werd' ich jedesmal sie los?" oià

Trottoirs unä Lauben.
àfsatz vom Aimftklàstler Frih.

Zn Bern gibt es viele^Trottoirs und Landen. Die Trottoirs
sind erhöht, damit man vom Tram und von den Automo-
bilen besser mit Dreck bespritzt wird. Die Trottoirrandsteine
gehören den Hunden, die zeichnen sie immer an, manchmal
mit großen Marksteinen. Auf dem Trottoir kann man Trot-
tinette fahren. Alle 50 Meter weit ist ein Bandelaber im
Trottoir, damit die Betrunkenen sich daran halten können.

Fä!lt aber einer gleichwohl um, dann heißt es, das Trottoir
sei ihm 'an den Grind gesprungen. Ich gehe nie auf dem

Trottoir, weil es dort schlüpferig ist. Aber meine Schwester
geht^alle Abend darauf und kommt erst am Morgen heim.
Dann sagt sie, das Trottoir sei von der Polizei besetzt gewesen.
Sie weiß das gut. Sie kennt auch die Trottoirs gut. Sie
sagt stets, das Trottoir auf dem Bahnhof sei besser als jenes
auf der Bornhausbrücke. Früher hat man Bürgersteig gesagt.

Da hat die Polizei den Leuten zugerufen: Bür-ger-steig.
Das hat dann Dummheiten gegeben. Döcklisahen, Berkehrs-
Hindernis. Darum sagt jetzt die Polizei: Bitte ins Trottoir?
Aber die Bürger steigen immer noch.

Die Lauben sind >für ^die Gpmeler und Binderwagen.
Erstere drücken und letztere stoßen, wenn man nicht marschiert.
Weil Bern keinen See hat, gehen die jungen Herren und
Damen in den Lauben auf und ab; an vielen Drten hat es

Glunggen, und die Damen meinen dann, das sei ein See?

Besonders um den Zibelemärit herum. Dem sagt man Läubelen.
Bm die Dsterzeit herum rufen die jungen Damen: Du, ich

verdrück dir d'Eier. Hat einer eine gefunden, so sagt er dem:
abgelaubt. Mein Bruder hat auch schon einmal ein Modi
in der Spitalläubere abgelaubt.

Ein »ZMeben".
Scho mängisch hätt i cheibe gärn
Mi au versetze la us Barn,
Ganz ohni Zwang, mit flottem Hofgesind,
Das gäng vo schöne Sache spinnt.

Das Glück, das het dr neu Balis,
Aer isch Anwaut, däm na ganz objektiv,
l.1 kennt, was jede kenne sött,
Zm Fau är sich versehe wett.

Was är no hätt im Läbe gärn,
Das teilt är mit de Herre z'Bärn,
Dr eiget Arzt sorgt ihm für Geischt u Bluet
Ll Territet, daß aues guet ihm tuet. Nii-sà

In Spanien.
— „Bellner, ein Zahnstocher?"
— „Er wird gerade gebraucht, Sennoc."

Iropisolt KS2VMNV, dkinrised Kept'loAvne,
killig ^v^voxene, köstliede lVuvlN,
lut allen lciinler» Ant, leilit ^ltsn kriseden .VIul,
läoibt alle lilutarmnl rased in à IluelU.

pl'odîer-liaeao — in Paketen mit <lsr Slsiplomde —,>
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Urtfere 3oneri.
Keun Jahre firid es tum, da fat> man die Fcangofen,
"Dibrant d'indignation, in ihren roten pofen
S'élancer sur le boche, cet ennemi abhorré,
Und keiner blieb gu paus, fidèle aux Dieux traités.
Huf if>re Faim' gefeprieben ftand manches ftotgc TDort :

„3um Sctnitg der kleinen Kölker und ihrer Freiheit port! :
TDir motten keinen ©orteil aus diefem Kriege gxeh'n
Sobald ©ermanias forden nor unfern poilus flieh'n!
Koxxs luttons pour les droits sacrés des nations;
Contre l'impérialisme nous dressons nos canons!
îtous opposons une digue à la néracité
©es barbares d'oxxtre*Khin, à leur immense armee!
©ertrage follen gelten, folang die ©rde fteht,
Solange an der Spipe der Kultur Srankreid) geht!
©rum, sus aux boches! ces traîtres! aux fusils, à l'épée!
Sie follen achten lernen den chiffon d'papxer!"
©en h°d>02OTUten TDorten folgt manches ferne £and,
Schickt tapfere Soldaten niel mie am îlteer der Sand.

©er Krieg geht aus, car, enfin, le boche est terrassé;
31 implore l'armistice, et puis, il signe la paix.
Und nun kommt über Kactjt die "Probe aufs ©xempel :

©em ftol^en TDortgedrefcl) fehlt Siegel nur und Stempel.

©ie nordem kämpfen roollten dem Kleinen nur gulieb,
Benehmen heut' fich fct)lxmmer als in der Kad)t ein ©ieb!
Jetgt, mo du côté boche tout danger est paré,
Spielt mit ©ertrag und ÎDort îltinifter Poincaré,
3errexfst deti alten Pakt, lacht alter F^eundfchaft pofm,
pebt roiderrechtlich auf autour de ©enèoe la gone

poep klinge in die £ande das £ied nom brauen îïïann,
©em ©orbild find ein TDilpelm, Berchtold und auch Bethmann
©er, menn er and) Jurifte, für Ked)t den Sinn uerlor
Und den 3mperialiften in Frankreich leiht fein Olm-
„TDelfcp 3ung ift untrüm," fagte einft Bubenberg im Kat.
©rum, Sd>roeigerknabe, raffe dich auf gur îltannestat!
©enk, roie die tapfern Rpnen den Feinden abgerounken;
Kimm dein ©exnepr und mutig giep, gegen diep—erren in Paris!

E Bärner.

îlus der Scfjule,
©er £ef)tet: 3n ber letjten ©tunbe fjabe icb eueb er-

klärt, baft tüir ftaff 5er grembroörter Debitor utib ^Debitor

lieber 6ie beutfeben £lu£brücke braueben. £llfo für ©ebifor
fagen mir Sd)u(bner. '©er roeift noeb ben beutfeben tarnen
für Ärebitor?"

£IUeê febtueigt.
©er £ebrer: „3cb roill eueb auf bie 6pur helfen;

eê fängt mit ©l an."
©er kleine an tili erbebt bie ©anb.
©er £ebrer: „6o febön, ©anéli, fag' bu's> unb befebäme

bie großen, bie nichts roiffen."
©er kleine £an3li: „©lünggi, ©err £ebrer."

Stoftfeufger. „3cf> muft 3bnen leider kündigen, da

keine Rrbeit mebr norliegt." — ,Ja, fo gebt es einem, menn
man's mal gut haben könnte, da roitd man fortgefd)icktl"

(Englifcber ©umor. „RHe entgückend Sie dod) beute
abend ausfeben," fagte der ©auptnerebrer gu der ©ame in
reiferem Älter. „PDabrbaftig, id) bätte Sie kaum erkannt."

©er gequälte Jrîede.
9tuë ben fattbekannten ©täbten
3fönt uerlockenbeé Oefcbret:
„triebe! triebe!" flötet jeber
©ocbgelabrte Papagei

<Z0agt er toirklicb, fieb 3U naben
9Kit uer3agtem ©cbulbnerfcbritt,
©eben ibnt bie ©ocbgelabrten
©inen 3arten — ©felètritt.

F. Turni.

Öed für ernfte ©ibelforfdjer,
TDir find die „ernften Bibelforfcher",
TDir find durchfchnittlich nid)t fo dumm
TDxe unfre Kappe fcheint — roir kennen
©as liebe, gute Publikum.

TDir bringen ihm gar f<pöne Schriften,
©urch die es fich erbauen kann,
Kicht teuer, doch auch nicht gu billig —

TDir bringen fie fchon an den Ktann.

3n diefen Sd>riften kann man lefen
©er munderbaren ©inge uiel:
©er 3ukunft £auf aus dem ©ergang'nen
Uxid non der Ktenfchheit leptem 3iel.

©a geht die roalpre Offenbarung
©ir auf, gleich einem Scheunentor,
Und haft du alles pübfch gelefen,
Bleibft fo gefcheit du roie guoor.

©as heibh menn du xnit all dem pumbxxg,
©er trüb ift roie ein Kebelmeer,
©en Kopf dir haft gefüllt, ift's dorten
Koch giemlich dunkler als uorher.

©enn diefes ift der 3u>ecfc der Uebung :

©er, dem's an pirnf(pmalg fehlt und =kraft,
©er roird durch uns noch etwas dümmer
Und fcbroärmt für unfre „TDiffenfchaft".

(Er roird ein „ernfter Bibelforfcher"
Und fieht das (End' der TDelt fchon nah' ~
Für die, „die niemals alle roerden",
Für die find juft roir „Forfcper" da.

©rutn [apt uxxs immerhin haufieren,
£apt unfer „TDild" uns, unfre „3agd".
Ktan foil die Karr'n gum Karren halten,
©as hat fchon ©oett)e einft gefagt.

©enn roir, die „ernften Bibelforfcher",
TDir find durchfchnittlich nicht fo dumm
TDxe unfre Kappe fcheint — roir kennen
Schon xxnfer liebes Pxxblikum.

Emil Hügll.

©er ©oxer
üon ©ircf)entt)urneri.

ftufft duj mein Raterland,H
ä©all' icbagutUgauft die Çand,!
|Scblage*knok=out.T|

Hf>aue »dem!_Siki gleich,]"
Jlïlieder" inTeinem Streich!
"Riles knok^out.
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Unsere Zonen.
Nenn Jähre sind es nnn, da sah man ciie Franzosen,
Vibrant à'inàignatîon, in ihren roten Hosen
S'élancer sur ie boche, cet ennemi abhorre,
Und keiner blieb zn Hans, fidèle aux vieux traites.

àf ihre Zahn' geschrieben stand manches stolze Wort:
„Zum Schutz der kleinen Völker nnà ihrer Freiheit Hort! ^

Wir wollen keinen Vorteil ans diesem Nriege zieh'n
Sobald Germanias Horden vor unsern poilus flieh'n!
Nous luttons pour les àroits sacres des nations;
Contre l'impêrîalîsme nous àressons nos canons!
Nous opposons une àigne à la véracité
Des barbares d'outre-Rhin, à leur immense armee!
Verträge sollen gelten, solang àie Eràe steht,

Solange an der Spitze der Äultur Frankreich geht!
Drum, sus aux boches! ces traîtres! aux fusils, à l'êpèe!
Lie sollen achten lernen den chiffon d'papier!"
Den hochgemuten Worten folgt manches ferne Land.
Schickt tapfere Soldaten viel wie am Meer âer Sand.

Der Nrieg geht aus, car, enfin, le boche est terrasse;
Zl implore l'armistice, et puis, il signe la paix.
Und nun kommt über Nacht die Probe aufs Exempel:
Dem stolzen Wortgeàresch fehlt Ziegel nur nnà Stempel.

Die voràem Kämpfen wollten äem Weinen nur zulieb,
Benehmen heut' sich schlimmer als in àer Nacht ein Dieb!
Jetzt, wo àu càtè boche tont àanger est pare,
Spielt mit Vertrag nnà Wort Minister Poincarè,
Zerreiht àen alten Pakt, lacht alter Areunàschaft Hohn.
Hebt widerrechtlich ans autour àe Genève la zone!

Hoch klinge in àie Lande àas Lied vom braven Mann,
Dem Vorbilà sinà ein Wilhelm. Berchtolà nnà auch Bethmann!
Der, wenn er auch Juriste, für Recht àen Sinn verlor
Unà àen Imperialisten in Frankreich leiht sein Ohr.
„Welsch Znng ist untrüw," sagte einst Bubenberg im Rat.
Drum, Schweizerknabe, raffe àich ans zur Mannestat!
Denk, wie àie tapfern Ahnen àen Feinâen abgewnnken;
Nimm àeîn Gewehr nnà mutig zieh, gegen àie H—erren in Paris!

li Körner.

às àer Schule.
Der Lehrer: Zn der letzten Stunde habe ich euch er-

klärt, daß wir statt der Fremdwörter Kreditor und Debitor
lieber die deutschen Ausdrücke brauchen. Also für Debitor
sagen wir Schuldner. Wer weiß noch den deutschen Namen
für Kreditor?"

Alles schweigt.
Der Lehrer: „Zch will euch auf die Spur helfen:

es fängt mit Gl an."
Der kleine Hansli erhebt die Hand.
Der Lehrer: „So schön, Hansli, sag' du's und beschäme

die großen, die nichts wissen."
Der kleine Hansli: „Glünggi, Herr Lehrer."

Stoßseufzer. »Zch muß Ihnen leiäer kündigen, da

keine Arbeit mehr vorliegt/" — »Ja, so geht es einem, wenn
man's mal gut haben könnte, da wird man fortgeschickt?"

^7
Englischer Humor. „Wie entzückend Sie doch heute

abend aussehen,"" sagte der Hauptverehrer zn der Dame in
reiferem Alter. „Wahrhaftig, ich hätte Sie kaum erkannt.""

Der gequälte Frieäe.
Aus den sattbekannten Städten
Tönt verlockendes Geschrei:

„Friede! Friede!" flötet jeder
Hochgelahrte Papagei

Wagt er wirklich, sich zu nahen

Mit verzagtem Schuldnerschritt,
Geben ihm die Hochgelahrten
Einen zarten — Eselstritt.

r. îurvi.

Lieà für ernste Bibelforscher.
Wir sinà àie „ernsten Bibelforscher",
Wir sinà durchschnittlich nicht so ànmm
Wie unsre Nappe scheint — wir kennen
Das liebe, gute Publikum.

Wir bringen ihm gar schöne Schriften,
Durch àie es sich erbauen kann,
Nicht teuer, àoch such nicht zu billig —

Wir bringen sie schon an àen Mann.

Zn diesen Schriften kann man lesen

Der wunderbaren Dinge viel:
Der Zukunft Lauf aus dem Vergang'nen
Und von der Menschheit letztem Ziel.

Da geht die wahre Offenbarung
Dir auf, gleich einem Scheunsntor,
Und hast du alles hübsch gelesen,

Bleibst so gescheit du wie zuvor.

Das heißt, weuu du mit all dem Humbug.
Der trüb ist wie ein Nebelmeer,
Den Aopf dir hast gefüllt, ist's dorten
Noch ziemlich dunkler als vorher.

Denn dieses ist der Zweck der Uebung:
Der, dem's an Hirnschmalz fehlt und -Kraft,
Der wird durch uns noch etwas dümmer
Und schwärmt für unsre „Wissenschaft".

Er wird ein „ernster Bibelforscher"
Und sieht das End' der Welt schon nah' —

Für die, „die niemals alle werden",
Für die sind sust wir „Forscher" da.

Drum laßt uus immerhin hausieren,
Laßt unser „Wild" uns, unsre „Zagd".
Man soll die Narr'n zum Narren halten.
Das hat schon Goethe einst gesagt.

Denn wir, die „ernsten Bibelforscher",
Wir sind durchschnittlich nicht so dumm
Wie unsre Nappe scheint — wir kennen
Schon unser liebes Publikum.

Lmjl làQgli.

Der Boxer
von Birchenthurnen.

Rufst äuj mein Baterlauä,W
^Datl' ich^zurU Faust äie Hanä,!
ZSchlagsIknok-out.'ZZ

UHaueMeuHSiki gleich."^
MNieäer' iuTeiuem Streich!
^Alles kuok-out.
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Nos (hers amis welsches.
(Eine füfse, faure und fauecfüfje ©ejc()icf>te. (gum ©ücmma der tueftfd)TDei3erifcf)en 3ouraaliften.)

,,©it>e [a prance 1 tpodp ^rankenreid)!
TDir lieben, mir bewundern eucf)'.

Kür eucf) gehört die Sympathie
Und unfre ^rcundjd>aft fcf)inmdet nie!"

,,©b mille tonnerre et non de bleui
TDas Teufels guatfdpt denn der KTusjö :

©ie 3onen gingen uns nichts anl
Tlaœart', du Kerl, diel) krieg'ici) 'tanll"

„Klon,. (non de non!).. mon.. dper ami,
©as mit den 3cmen-- - miffen Sie...
©as ift non 3t)nen gar nict)t fcfjöti.
Und unfre $reundfcf)aft — bleibt befteb'nl"

Harebtückenfrage.
TDo man beim (Beben, iaufen, fahren
îln der (Befcbroindigkeit mujî fparen,
©a gibt es überall die Bücken

Und gang befonders auf den ©rücken.

TDillft du auj?en um, fo fät)rt ein Tram
©ici)- non der Seite fidpet an.
"Kommt anderer "Richtung noct) ein Kindermagen,
TDirft du gefclpupft in deinen Klagen.

ipiet roird geftoppt, geklingelt und geblockt,
TDeil nur ein (Eingelauto feine TDege modpt.
CErft dann ein groeites oder drei,
©ie kämen auf dem Trottoir nidpt norbei.

©rum, ©undesftadt, du bift Ipeut gu beglücken,
©a|3 gange ©etner bauen neue ©rücken. Hirschi.

3m 33ergmirtsf)aus.
(Bin ©ergmirtsf)aus im legten Sonnenftrat)[.
©ie Reifen glühen und das Tal
Und TDaffer raufc£)en megentlang.
©on nieten Stimmen ift (Befang.

©a drinnen fügen Ktenfdpen drei,
(Bin fremder fpett ift and) dabei.

„TDas fdpnardpt und fefpläft denn da der KTann?"

$ängt ftreng und Jtotg der fremde an.

„Kennt er nidpt ©erge, t)od)gebaut?
Und [iet)t kein Beudpten? Sdpaut nur, fdpautl"
©er andre drauf: „fafü ilpnl TDie gut!
(Es ift ilpm root)l in Schlafes iput.
TDär' et nur nielen das (Beteitl
tpeut' ift er nämlidp gang gefc£)eidtl" h. a.

©es £ebens ungetrübte Freude matd keinem

Sterblichen guteiL
(Bin berühmter ©efdücbt^forfcber unö bekannter üul-

turbiftorikerbattefeineiöaupttätigkeitauföie©adpforfcbungen
nach öen Alemannen kongenfriert unö öaöurcb manebeê 3U

Sage geföröert, baè fonft 5er %icbroelt unbekannt geblieben
märe. ©Tanche mübfame, 3ed unö ©elö koffenöe ©uègra-
bung muröe norgenommen unb trug bem gorfeber öen

3unamen „©lemanuel" ein. ©ie nie erlabmenbe Tätigkeit
führte ihn auf eigenartige ©Jeife auch auf ben ©elpberg.
$reunöe batten ibn gan3 befonberê auf biefeê ©ebiet bin-
gemiefen unb ibm non gan3 fidjer 3U finbenben ©räbern,
©röburgen etc. gefproeben. ©Tit Schaufel unb 'picket toobl

auögerüftet, muröe bie begeiebnete gunöftelle aufgefudpt, in
barter Arbeit mancher Scbroeifjtropfen nergoffen, aber:
©üt na la, g'roinnt! ©acb langem Sueben kam enölieb in
anfebntieber Tiefe ein 3innbecber 3um ©orfebein: 3ucrft
freuöige Xleberrafcbung, bie fieb aber balb in beut liebe straft-
aufrücke über bie 'Perfiöie öer ©Seit umroanbelte. ©er
3innbedper trug 3roar bie ebrenbe 3nfcbrift: 3uliuê ©äfar,
feinem lieben ©manuel 56 nor ©briftuë, unb flammte aus»

öer einft moblbekannten 3inngief)erei ©orocco in ©ern
(um 1885). ^

Hus der Kinder ft übe. KTutter febaut ins Kinder*

gimmer. ©er fedpsjäbtige KTax fügt mit der nierfäbrigen (Eifa

auf dem Sofa. „Kinder, feid ihr auch bran TDas treibt ihr
denn?" — „TDit fpielen flapa und Ktama!" — ,Ja, roo ift
denn der gtügli?" — „ ©er ift unter dem Sofa und mattet,
bis er geboren mird."
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1^08 (tiers amis >velscties.
Tins süße, saure uuä sauersüße Geschichte. (Zum Dilemma àer westschwsizerischeu Journalisten.)

„Bive la France? Hoch Frankenreich?
Wir lieben, wir bewunàern euch?

Nur euch gehört äie Sympathie
Und unsre Freundjchaft schwinäet nie?"

„Dh mille tonnerre et non äe bleu?

Was Teufels quatscht äenn àer Musjö:
Die Zonen gingen uns nichts an?

Na wart', duRerl, äich Krieg'ich 'ran??"

„Mon.. (non àe non?).. mon.. cher ami,
Das mit àen Zonen... wissen Sie...
Das ist von Ihnen gar nicht schön.

Unà unsre Freunàschaft — bleibt besteh'n?"

Aaràiíckenfrage.
Wo man beim Gehen, Laufen, Fahren
Nn àer Gefchwinàigkeit muh sparen,
Da gibt es überall äie Lücken
Unà ganz besonäers auf äeu Brücken.

Willst àu außen um, so fährt ein Tram
Dich von àer Seite sicher an.
Rommt anäersr Richtung noch ein Rinderwagen,
Wirst àu geschupft in deinen Magen.

Hier wird gestoppt, geklingelt und geblöckt,
Weil nur ein Einzelauto seine Wege möcht.

Erst dann ein zweites oder drei,
Die kämen auf dem Trottoir nicht vorbei.

Drum, Bundesstadt, du bist heut zu beglücken,

Daß ganze Berner bauen neue Brücken. Nirsà

Zm Bergroirtshaus.
Ein Bergwirtshaus im letzten Sonnenstrahl.
Die Felsen glühen und das Tal
Und Wasser rauschen wegentlang.
Bon vielen Stimmen ist Gesang.

Da drinnen sitzen Menschen drei,
Gin fremder Herr ist auch dabei.

„Was schnarcht und schläft denn da der Mann?"
Fängt streng und stolz der Fremde an.

„Rennt er nicht Berge, hochgebaut?
Und sieht kein Leuchten? Schaut nur, schaut?"
Der andre drauf: „Laßt ihn? Wie gut?
Es ist ihm wohl iu Schlafes Hut.
Wär' er nur vielen das Geleit?

Heut' ist er nämlich ganz gefcheidt?" ». ^

Des Lebens ungetrübte Frenäe wurà keinem

Sterblichen zuteil.
Ein berühmter Geschichtsforscher und bekannter Kul-

turhistorikerhatteseineHaupttätigkeitaufdieNachforschungen
nach den Alemannen konzentriert und dadurch manches zu

Tage gefördert, das sonst der Nachwelt unbekannt geblieben
wäre. Manche mühsame, Zeit und Geld kostende Ausgra-
bung wurde vorgenommen und trug dem Forscher den

Zunamen „Alemanuel" ein. Die nie erlahmende Tätigkeit
führte ihn auf eigenartige Weise auch auf den Belpberg.
Freunde hatten ihn ganz besonders auf dieses Gebiet hin-
gewiesen und ihm von ganz sicher zu findenden Gräbern,
Erdburgen etc. gesprochen. Mit Schaufel und Pickel wohl
ausgerüstet, wurde die bezeichnete Fundstelle ausgesucht, in
harter Arbeit mancher Schweißtropfen vergossen, aber:
Nüt na la, g'winnt! Nach langem Suchen kam endlich in
ansehnlicher Tiefe ein Zinnbecher zum Vorschein: Zuerst
freudige Ueberraschung, die sich aber bald in deutliche Kraft-
ausdrücke über die Perfidie der Welt umwandelte. Der
Zinnbecher trug zwar die ehrende Inschrift: Julius Cäsar,

seinem lieben Emanuel 56 vor Christus, und stammte aus
der einst wohlbekannten Zinngieherei Borocco in Bern
(um 1885). ^

Bus der Rinder st übe. Mutter schaut ms Rinder-

zimmer. Der sechsjährige Max sitzt mit der vierjährigen Elsa

auf dem Sofa. „Rinder, seid ihr auch brav? Was treibt ihr
denn?" — »Wir spielen Papa und Mama?" — „fia, wo ist

denn der Frihli?" — „ Der ist unter dem Sofa und wartet,
bis er geboren wird."
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Xiefi 23ärner 'Patriäicr
6i bfunberi £üf,
©aë toeifj i gan3 ficher,
Êi)afd)'ê glaube ober nib.

TDenn mir Ü3 am 9Horge
©üe toünfche guefe Sag,
60 fäge [i bonjour,
Ober ifch eè nib toahr?

©u gjefch je nib im Äurfal,
3m Sweater ji jie rar,
61 tue 0 nib läubele,
6i gar faite fic^tbar.

33ärnet Çatri^ier.
C?lact) öer 9kelobie: ®ür d's Oberlanö uf

®r 33ud?ftabc „r",
Sä toei fi nib bole,
©rum tönt'S grab e jo,
<2ßie ji £öd)li tat bohre.

3m jjrüelig, toenn'ä roarmet,
©a 3iei) ji uf bë £anb,
,£>ei bert if)ri 6cblöf)ti
11 bfueebe enanb.

3m Söinter be aber,
©otg 6apermänf,
©a mache ji a br 3unhregaj3
(Enanber ^umplimänt.

^Radio^(Epldemie.
£ieft i>eut' in dec Scbroeig du dei 3ourua(,
Sei's deutjei), fcanjöfifcf), gang egal,
©u lieft und lieft nuc uon dec ©rippe,
©em fo uecl)af3ten Totengerippe.

©ie (Bcippe gehört gum guten Ton.
Sie ueeeebt fict? uom ©atec oft auf den Sot)n.
©ie ©Diffenfctjaft fpcicl)t uon ©pidemle.
3um ©lück bekommt fie nicht auch das TKel).

©ine neue Krankheit jefgt beeitet fiel) aus,
TDie ein Scfjcei dec Tltode, uon ipaus gu fjaus:
Ttimmft du die ©er liner, die Tttüncf)nec guc £>and,

©u t)öcft uon nichts andeem im deutfdpen £aud.

3m Oft und im TDeft muj? Antennen man bauen,
Ilm TDellen gu fangen uom Turme gu Tiauen.
TDo du gefjft, too du ftet)ft, bis gum tieften Stumpf
TDicd mit Kadio gefunkt, denn beut' Ttadio ift Trumpf.

Maxel.
*0»

Ttobli ©fiundfcfiaft. ©oktoc (gu-mme "patient, tuo
imece TDanfacde obe im T3ett lit): „fjänd Sie Appetit?"
— patient: ,,©n güuftige, ruenn Sie öppis im Sack bend,
iperc ©oktorl"

San3e tüe Pafr^ier
O nume bi it>ne,
©a jinbef ber ©oufin
Salt be ji ©oufine.

©i alte, bie freue jed)
©a brüber nib übel,
©enn ba cböme be 3äme
3me grojp ©älbjcbübel.

©enn baè tuüjje fi guet,
©af) no t)ûtigètagè b'é ©älb —
©u toeifcb es> ja jälber —
Regiere tuet b' TDält. Meieii.

3t»eierlei Sfaffaffung.
ftdebnung non Phönix.

©er iöen ©rofeffor möchte barlegen, ba|3 er biesi-
mal bie korrigierten fcbriftlicben Arbeiten bem 'Töerte
nach in 3toci ©ruppen gejehieben habe unb beginnt:
„£eufe hab' id) 3ti>ei Raufen gemacht... (bie Schüler
grinjen) einen kleinen unb einen großen
(£acl)en)... Töenn roeiter gelacht mirb, fetj' ich noch
einen uor bie Süre (©ro^e Seifetkeif.)

Da
han I my Marke

g'funde

Cigarette
i grossier Uuswahl, vo

der billigste bis zur
feinsie.

G. KREBS
Markfgasse 54

BERN

tT#7*7//

ELEKTRi

WARME X. /-fj
LICHTS (y

©6^

Willkommenes
Ostergeschenk

f „J.V. WIDMANN
\\ ZIGARREN 1

V y// y
""" £/2 tankt.

Erstklassige 2

Limonade
liefert an Wiederverkäufer
J. R. Ammann, Läuferplatz 1

Tel. Bollwerk 39.95

Erste bernische
Bampffärberei und ehem.

Waschanstalt

Karl Fortmann
Bern

Greyerzstrasse 81 a
Amthausgasse 4

Aarbergergasse 20
Falkenplatz 3

Mühlemattstrasse 5
Thunstrasse 10 4

Ablagen In allen Stadtteilen

3n[ecate
haben im „33äretijpiegel"

größten (Befolg!

Adifuné! Alle Kinder
haben Kopfschuppen. Diese verursachen
den Haarausfall. Da hiltt nur unser
Haarpetrol in Flaschen zu Fr. 2.50.
Ein Versuch überzeug!. 7

Brandl! & Gräub * Bern
Drogerie Aarbergergasse 37

laü^äaaiiiai ü
Konlcltfloii
für Herren und Damen

auf Kredit
bei

RUD. KULL * BERN
Markigasse 28 und 30

Tuchwaren, Schuhwaren,Möbel
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Uesi Bärner Patrizier
Si bsunderi Lüt,
Das weiß i ganz sicher,
Chasch's glaube oder nid.

Wenn mir üs am Morge
Tue wünsche guete Tag.
50 säge si bonjour,
Oder isch es nid wahr?

Du gsesch se nid im Kursal,
Im Theater si sie rar,
51 tue o nid läubele,
Si gar sälte sichtbar.

D' Bàrner Patrizier.
(Nach der Melodie: Dür â's Oberland uf

Dr Buchstabe „r",
Dä wei si nid dole.
Drum tönt's grad e so,

Wie si Löchli tät bohre.

Im Frllelig, wenn's wärmet,
Da zieh si us ds Land,
Hei dert ihri Schlößli
1l bsueche enand.

Im Winter de aber.
Potz Sapermänt,
Da mache si a dr Iunkregaß
Enander Kumplimänt.

Raàio-Epiàemie.
Liest heut' in äer Schweiz äu àei Journal,
Sei's àeutsch, französisch, ganz egal,
Du liest unä liest nur von äer Grippe,
Dem so verhaßten Totengerippe.

Die Grippe gehört zum guten Ton.
Sie vererbt sich vom Pater oft auf äen Sohn.
Die Wissenschaft spricht von Gpiàemie.
Zum Glück bekommt sie nicht auch âas Pieh.

Eine neue Rrankheit jetzt breitet sich aus,
Wie ein Schrei äer Mode, von Haus zu Haus:
Nimmst äu äie Berliner, die Münchner zur Hand,
Du hörst von nichts anderm im deutschen Land.

Zm Ost und im West muß Antennen man bauen,
Um Wellen zu fangen vom Turme zu Nauen.
Wo du gehst, wo du stehst, bis zum hohesten Stumpf
Wird mit Radio gefunkt, denn heut' Radio ist Trumpf.

blsxei.

Nobli Ghundschaft. Doktor (zu-m-ue Patient, wo
in-ere Mansarde ode im Bett lit): „Händ Sie Appetit?"
— Patient: „Gn zünftige, wenn Sie öppis im Sack hend,
Herr Doktors"

Tanze tue Patrizier
O nume bi ihne,
Da findet der Cousin
Halt de si Cousine.

Di alte, die freue sech

Da drüber nid übel.
Denn da chôme de zäme
Zwe großi Gäldschübel.

Denn das wüsse si guet,
Daß no hütigstags d's Gäld —
Du weisch es ja sälber —
Regiere tuet d' Wält. Newu.

Zweierlei Auffassung.

Der Herr Professor möchte darlegen, daß er dies-
mal die korrigierten schriftlichen Arbeiten dem Werte
nach in zwei Gruppen geschieden habe und beginnt:
„Heute hab' ich zwei Haufen gemacht... (die Schüler
grinsen) einen kleinen und einen großen
(Lachen)... Wenn weiter gelacht wird, setz' ich noch
einen vor die Türe ." (Große Heiterkeit.)

»à
dsrn i rn^/ I^lsrkê

g'Mrids!

I grcZssIsr Uiusvsdl, VO
ci-sr OâgsiS dis z>ur

kSirnsis.

<5

4ÍP
xiìari',

î

Willkommsnss
OsterAssclisiik

r-^I.

l'sl. Bollwerk 39.93

Lrste berniselio
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3
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9?eröriej3lid)er Sag.

jpnfter bin tdp role dec Begenroind,
©er acme Büf)e überfällt,
©le glockenläutend Im freien [Ind.

TDarum denn bin ich fo nerdroffen?
pab Id) etma kein 3fcüt)ftück genoffen
©der fcf)lecf)te ©riefe bekommen?
Ttein, mein Schädel ift benommen
©on all dem TTlift, den id) geftecn las
3m geitungsroald beim Bbendglas.
TTlocd, TDählernerfammlung,
Literarifclpes TDunder — :

©ec Teufel E>ole den gangen piunderl

Sonft mär' id) geroij? niclpt fo necdcoffen
TDie die armen Bül)e,
©le trot) dem TDind
©lockenläutend Im freien find!

Carl Seelig.

5)er 6d)ein iff trügerifcf)
3d) Reifte Clementine
llnb hoffe jeöroeöen Schein,
©enn er ift ja nichts» als» £üge,
llnb 's» lügen, baè laf) id) fein.

3d) bin eine ehrliche 3ungfrau
llnb laffe micl) nicht nerführ'n,
Tlnb roenn auch nod) fooiel Schönheit
©in Anerbieten tut 3ier'n.

3cl) höbe gar oft fchon 3U mir g'fagf,
©er Sdjein, ber ift fetjr trügerifcf),
©r blenbet Augen unb Sinne,
9Bacf)t 'ë §er3 nod) ba3u aufrüfjrerifcl).

AJer gleich bem Scheine tut trauen,
©er iff ein Opfer ber £ift;
©en Schein, ben meib id) brum immer,
AJenn — er nicht oon Rapier ift! Febo.

^BärenfpiegeU^Rundfd)au.
So, da märe ig roieder. 3g bin nämlich im Bathuus

unten gfy und tjabe den großen Bäten gugelofet. ©er ©olmar
hat gar keine Benderigen am Steuergefefg mellen dürenlaf).
So lange it)m die £ötfcf)bergfcl)ulden jedes ©udget nerdonneren,
mill er nit nachgeben. ©a]3 es gerade ein ©larner fein mufy
der im Banton ©ärn Ornig machen mill? 3m ©ärnbiet
oerfcf)üüd)t man dieHktiengefellfdjaften und im Banton ©larus
referniert man ihnen ein billiges piätjli. "Punktum — an
einem Orte müeffen die doch fy.

©er groeitgröjjte ganger im Banton ©ern ift jedenfalls
der ftadtbernifdje. ©er t)at mit den fhinderttuufigern nummen
fo umen gebengglet mie der Scf)ongleur im Corfo. Und der

©uggisberg gehört gur ©auernpartei. ©s nimmt micl) munder,
roo der ein ©ucengf)öft t)at, menigftens in der Faubourg
des beaux arts im ©reitenrain £)at er keinen der obligaten
Cfmngeliftälle.

TDas jefgen alles muej3 uerftüüret merden, dasiftnümmen
fcfjön: Büt)e, Ockfen (in und aufxer der Scfiüür), ©eifien,
Blauiere, feidene $ulars, fjjühnerfäderen, TDäntelen, SäuftalB
Batten, ja noch fogar der ©hüeträck an den Scf)oggen.

Bber äben, die grof?en Bät tragen ja keine Sd)oggen mehr
mie alben, mo dieBlten nocl) geburet haben. gumSinkommen
gmeiter Blaffe roird alles gefd)lagen, mas irgendmie nad)
©äld fcfjmöckt: Babattmarken, Bonfumbüecf) IFBückuergütigen,
das Ufengäld nom ©röng, Luftballon nom TDarenf)us (gu $r. 1. —
das Stück) und der Skonto uon den gürfprecljerrecfmigen. Us=

genommen find blojj öppen ©enoffenfcfiaftstaggelder, TBunelF
und Sprungprämien, meil das alles gum landmirtfcl)aftlicf)en
©etrieb gefiörtl $ür die Bbgüge follen blof? die $rouen,
UfgucE)tcf)älber und Buslagen für Penfionstöchtere gugelaffen
merden. gurückgeleit murde die $rage, ob die Uslagen für
groj3rätlicf)e TBittageffen im ©uffet (©1er, ©rot und TDurft)
als ©etriebskoften abgugsberec£)tigt fygen.

©ie TBaskenbälle liegen oerfcl)iedenen nocl) uf dem

BTagenl ©er Tf)eateruerein t>at uor feine Scljlujsabrecfinig
ein TBinus feigen müeffen. So geit es äben, menn man alles

hinter die TBuren uerftecken mill, ©a hat es die ©ärndütfcf)*
kompanie nor 3af)ren gfcljyder angefangen, als fie uf die

Strafen ufen gegangen ift.
©as ftatiftifc£)e ©ureau non ©ärn hat in der kurgen

gyt non 20 Tagen usgerecljnet, dajj der TBonat Februar eine
Seele ©eburtenüberfcfiufi ergibt, ©er ©meindrat t>at dem

©ureau den Orden „pour le ©ier=TBärit" mit gementener
TBedaille guerkannt. Buers: ©ie ©rofsftadt gerettet. Beners:
TBel) ©oofe. ©er glücklichen eingigen Seele ©eburtenüber-
fcf)u]3 mird ein JTadträtlicf) fanktioniertes $reibilletmit ©rbrectjt
nerabfolgt gum ©efucf)e künftlerifcher ©eranftaltigen, mie:
©erkefirsfilm, QuodlibetTBaskenball,Busftellung der Lorraine-
©rücken=Projekte, ©orträge über ©af)nt)offragen, Staats-
bürgerkurfe (der edelfte ©eruf: ©in ©oxer) — —

©ie eidgenöffifc£)en Bäte find miedet eingetroffen. TBan

merkt das an den Stammtifcf)li umen. ©ie Serniertöcf)ter
merden freundlicher; fie mitteten (noter jedem (pifibälleler
einen hohen "Rat. ©as roichtigfte Traktandum im Batsfaal
ift das ©etäubigsmittel. ©ie radikale ©ruppe E)ot darob

fchon genächtigt. Und die Sogialiften haben mägem ©etäu-

bigsmittel befct)loffen, keinen Bundesrat gu machen, ©s t)ei]3t

gmar aus drei ©ründen: 1. Bus Opportunität, 2. aus "pringip
und 3. — — mägem ©ärenfpiegel.

3m©undesl)uus haben die perlen angefangen. TDenigftens

find geroiffe Türen fchon lange mit dem Längeroilertäfeli:
„Bnmelden im gimmer Br. ." gegiert. Und frägt man
im angegebenen Ttumero, fo fteit dort das glydge. ©efucher
im ©undeshuus nähmen äben am beften Proniant für gtcei

Tage mit!
Ufregungen gibt es in ©ärn momentan gang menig.

©er Balif Storch hocket in Laufanne, der griecf)ifche Bünig
in Paris, der ©elgier ift nummen im 3xr>il da und der

Schnapsprogej3 ift norby. ©s ift äben nummen Schnaps gfy. —

©eftohlen roird in ©ärn gegenroärtig faft nüt. ©on den

©audirektionen ift nüt Tteues gekommen, es ift alfo alles

roieder in der Ornig. ©agägen intereffiert der Butomobil-©ox*
TBatfch in Birchenthurnen fchon öppis mehr. TDägen dem

gueten ©rfolg in der Bbroel)c roärden jefgen im TDiederholiger

anftatt ©roehrgriffe ©oxkniffe gelehrt. Und boxt einer in der

erften Bunde feinen ©egner knock out, fo erhält er das

©oxet^Bbgeichen. TDet den ©egner gum groeiten TBal knock

out boxt, auch roenn er befoffen ift, bekommt das Prädikat
„©on", ©as ift äben auch öppis Beues.

Läbet root)l, perr ©okter ©ärenfpiegel, ig fötte noch dür
die ©undesgaffe abe, aber c£)önne — nor ladgen, der ©meindrat
fuedjt gäng noch ©uld unter de Tramfclpienen.

©hrifte, (ungerem Schängli.

B propos : TDie mär's, menn der Teddy auch einen ©oxkurs

nähme. 3g meine nummen mägem nächften TBaskenball?

Nr. 4 Der Bärenspiegel Leite U

Verdrießlicher Tag.
Finster bin ich wie àer Regenwind,
Der arme Rühe überfällt.
Die glockenlântenà im Freien sinà.

Warum àenn bin ich so verärossen?
Hab ich etwa kein Frühstück genossen
Oder schlechte Briefe bekommen?
Nein, mein Schädel ist benommen
Bon all dem Mist, àen ich gestern las
Zm Zeitungswald beim Abendglas.
Mord, Wählerversammlung,
Literarisches Wunder — :

Der Teufel hole àen ganzen Plunder!

Sonst wär' ich gewiß nicht so verärossen
Wie àie armen Rühe,
Die trotz àem Wind
Glockenlântenà im Freien sind!

5eelig.

Der Schein ist trügerisch!
Ich heiße Klemeniine
Und hasse jedweden Schein,
Denn er ist ja nichts als Lüge,
Und 's lügen, das laß ich sein.

Ich bin eine ehrliche Jungfrau
Und lasse mich nicht verführ'n,
Und wenn auch noch soviel Schönheit
Ein Anerbieten tut zier'n.

Ich habe gar oft schon zu mir g'sagt.
Der Schein, der ist sehr trügerisch,
Er blendet Augen und Sinne,
Macht 's Herz noch dazu aufrührerisch.

Wer gleich dem Scheine tut trauen,
Der ist ein Opfer der List!
Den Schein, den meid ich drum immer.
Wenn — er nicht von Papier ist!

Bàrenspiegel-Rrmàschau.
So, àa wäre ig wìeàer. 2g bin nämlich im Nathnns

unten gsg nnà habe àen großen Näten zngelosst. Der Bolmar
hat gar keine Aenderigen am Stenergeseh wellen àiirenlah.
So lange ihm àie Lötschbergschulden jeàes Bnàget veràonneren,
will er nit nachgeben. Daß es geraàe ein Glarner sein muß,
àer im Ranton Därn Ornig machen will? 2m Därnbiet
verschüücht man dieAktiengesellschaften nnà im Ranton Glarus
reserviert man ihnen ein billiges Plätzli. Punktum — an
einem Orte müessen àie àoch sg.

Der zweitgrößte Finanzer im Ranton Bern ist jeàenfalls
àer staàtbernische. Der hat mit den Hunderttuusigern nnmmen
so nmen gebengglet wie àer Schonglenr im Torso. Und àer

Guggisberg gehört zur Bauernpartei. Es nimmt mich wnnàer,
wo àer ein Burenghöft hat, wenigstens in àer Uaubourx
des beaux arts im Breitenrain hat er keinen àer obligaten
Thüngeliställe.

Was sehen alles mueß verstüüret weràen, àas ist niimmen
schön: Rühe, Ochsen (in nnà außer àer Schüür), Geißen,
Rlaviere, seiàene Fulars, Hiihnersâàeren, Wäntelen, Säustall-
Natten, ja noch sogar àer Thüeträck an àen Schoggen.

Aber üben, àie großen Nät tragen ja keine Schoggen mehr
wie alben, wo àie Alten noch gebnret haben. Zum Ginkommen
zweiter Blasse wirà alles geschlagen, was irgenàwie nach
Gâlà schmöckt: Rabattmarken, Ronsumbüech li-Rückv ergütigen,
àas Usengäld vom Brönz, Luftballön vom Warenhns (zu Fr. t. —
àas Stück) nnà àer Skonto von àen Fürsprecherrechnigen. 11s-

genommen sinà bloß öppen Genossenschaststaggelàer, Nlnneli-
nnà Sprnngprämien, weil àas alles zum lanàwirtschaftlichen
Betrieb gehört! Für àie Abzüge sollen bloß àie Fronen,
Ufzuchtchâlber nnà Auslagen für Pensionstöchtere zugelassen
weràen. Zurückgeleit wuràe àie Frage, ob àie Iislagen für
großrätliche Mittagessen im Buffet (Bier, Brot unà Wurst)
als Betriebskosten abzugsberechtigt sggen.

Die Maskenbälle liegen verschieàenen noch us àem

Magen! Der Theatervsrein hat vor seine Schlußabrechnig
ein Minus setzen müessen. So geit es äben, wenn man alles

Hintsr àie Muren verstecken will. Da hat es àie Bârnàûtsch-
Kompanie vor 2ahren gschgder angefangen, als sie us àie

Straßen usen gegangen ist.

Das statistische Bureau von Bärn hat in àer kurzen
Zgt von 20 Tagen usgerechnet, daß àer Monat Februar eine
Seele Geburtenüberschuß ergibt. Der Gmeinàrat hat àem

Bureau àen Orden «pour le Gier-Märit" mit zementener
Medaille zuerkannt. Avers: Die Großstadt gerettet. Revers:
Meh Goose. Der glücklichen einzigen Seele Geburtenüber-
schuß wird ein staàtrâtlich sanktioniertes Freibillet mit Erbrecht
verabfolgt zum Besuche künstlerischer Beranstaltigen, wie:
Berkehrsfilm, OuodlibetNIaskenball, Ausstellung derLorraine-
Brücken-Prosekte, Borträge über Bahnhoffragen, Staats-
bürgerkurse (der edelste Beruf: Gin Boxer) — —

Die eidgenössischen Räte sind wieder eingetroffen. Man
merkt das an den Stammtischli umen. Die Zerviertöchter
werden freundlicher; sie witteren hinter jedem Fußbälleler
einen hohen Rat. Das wichtigste Traktandum im Ratssaal
ist das Betäubigsmittel. Die radikale Gruppe hat darob

schon genächtigt, lind die Sozialisten haben wägem Betäu-
bigsmittel beschlossen, keinen Bundesrat zu machen. Gs heißt

zwar ans drei Gründen: t. Aus Opportunist, 2. aus Prinzip
und 2. — wägem Bärenspiegel.

2m Bundeshuus haben die Ferien angefangen. Wenigstens
sind gewisse Türen schon lange mit dem Längewilertäfeli:
«Anmelden im Zimmer Nr. geziert. Und frägt man
im angegebenen Numero, so steit dort das glgche. Besucher

im Bundeshuus nähmen äben am besten Proviant für zwei
Tage mit!

Ufregungen gibt es in Bärn momentan ganz wenig.
Der Ralif Storch hocket in Lausanne, der griechische Rünig
in Paris, der Belgier ist nnmmen im Zivil da und der

Schnapsprozeß ist vorbg. Gs ist äben nnmmen Schnaps gsg. —

Gestohlen wird in Bärn gegenwärtig fast nüt. Bon den

Baudirektionen ist nüt Neues gekommen, es ist also alles

wieder in der Ornig. Dagägen interessiert der Automobil-Box-
Matsch in Rirchenthurnen schon öppis mehr. Wägen dem

gueten Erfolg in der Abwehr wärden setzen im Wiederholiger
anstatt Gwehrgriffe Boxkniffe gelehrt, lind boxt einer in der

ersten Runde seinen Gegner knock out, so erhält er das

Boxer-Abzeichen. Wer den Gegner zum zweiten Mal knock

out boxt, auch wenn er besoffen ist, bekommt das Prädikat
„Bon". Das ist äben auch öppis Neues.

Lädst wohl, Herr Dokter Bärenspiegel, ig sötte noch dür
die Bundesgasse abe, aber chönne — vor lachen, der Gmeinàrat
suecht gäng noch Guld unter de Tramschienen.

Christe, hingerem Schänzli.

A propos : Wie wär's, wenn der Teddg auch einen Boxkurs
nähme. 2g meine nnmmen wägem nächsten Maskenball?
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©fterfeft in ftannibalien.
ßeicbminfl üo:\ fjans (Eggîmann.

Bus einem Tftiffionsbericf)t: (Es gelang uns (eider trotj eifriger Rufk lärmig nicht, den

(Eingebornen den (Blauben an die Oftertjafeneier beizubringen. Jedoch nerbietet liebenswürdiger*

weife S. 2ÏÏ. König Tfcl)ibu XIII. das Dergetjren non 13[eichgefic{)tern am Ofterfefte bei der gefürcf)teten

Strafe des „Sichfelbftauffreffens". S. Hl. felbft wird an diefem Tage eine "Platte Straufsenjtierenaugen

feierlic£)ft dargereicht ~ immerhin ein (Erfolg 1

Derbandsdruckcra "Bern.

ôeits 12 Der Bärenspiegel Nr. 4

Osterfest m Ranmbeàn.

às einem Missionsbericht: Es gelang uns leider trotz eifriger Aufklärung nicht, àen

Eingebornen äen Glauben an àie Osterhaseneier beizubringen, jedoch verbietet liebenswürdiger-

roeife ô. M. Bönig Tfchibu XIII. àas Verzehren von Bleichgesichtern am Osterfeste bei der gefurchtsten

Strafe des „Sichfelbstauffrefsens". S. M. selbst wird an diesem Tage eine Platte Strauhenstierensugen

feierlichst dargereicht — immerhin ein Erfolg I

verbsnclscirnckerei N.-G, Bern.
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